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eiusdem M. Virginis wird die Feſtmeſſe oder die de die infra Octa—
AIII genommen, und zwar 110H tamquam vOtiva, 8ed CStiva. Ja, auch u der
Vigilie von Maria Himmelfahr und Maria Unbefleckte Empfängnis iſt die
Vigilmeſſe nehmen (8 E., lun 1896; 3922, tit. W. 1 Darnach
iſt ann auch die Präfation de Immaculata oder vom Marienfeſte. Das
Evangelium iſt 777 princeivio, außer 68 ird das unter erwähnte Indult
benützt, dann das letzte Evangelium de Feria veI Vigilia 3u nehmen iſt
An den Samstagen, NI denen ratione Feriae vel Vigiliae die Votivmeſſe de
Immaculata verboten iſt, kann In der Tagesmeſſe de festo Vel de Feria vel
de Vigilia die Dration von der Unbefleckten Empfängnis Mariad eingelegt
werden, und zwar Unmittelbar nach der ration der Ferie oder
der Vigilie (8 G.; Cbr 1913, 2 Die Votivmeſſe darf auch
nicht genommen werden, 81 Odem die agatur Commemoratio OFffieii de
cadem M. Virgine trium VoI IOVEeIII Leetionum 20 ritum simplicem
redacti. In dieſem Falle muß ſtatt der Votivmeſſe die Missa OFfficii de
Maria Virgine d instar simplicis redacti genommen werden. Dabei leiben
alle un Privilegien für die Votivmeſſe aufrecht (8 ., NOV 1906;

VI, 4192 2
Das Privileg vom Gebrauch der Votivmeſſe de Immaeu—

lata gilt auch für die Vigilie des Feſtes Carid Unbefleckte Empfängnis
und für die 0Q des Feſtes (S .z lun 1905; cta
Pontif. 2. 39.

Tertiariis tUm Sacerdotibus tum Laicis, Primo
uniuscuiusque mensis 18 110 mpedito, I 9u
celebratur IN Eeclesiis Franéeisealibus Missa VOtiva de Immacu-
lata Conceptione Vel Missa Oeeurrentis 19¹liae. 86U Esti, aut
Octavae iusdem Virginis, IlUxta Rubricas, Uummodo Sacrum
devote Célebraverint 86u audierint, 6t Confessi, Et Laici Synaxi
refecti, a0 tem Summi Pontificis ibidem oraverint, (6884
681 Indulgentia Plenaria. (SD Indulg., 22 Aug 1906.) Der
Ablaß iſt unmittelbar gewährt dem Ordenszweig der Minderbrüder
(Franziskaner) für ſeine Ordensprieſter nd für alle Gläubigen, die
der Votivmeſſe beiwohnen und die angegebenen Bedingungen erfüllen.
Auf Grund der Ablaßgemeinſchaft erfreuen ich nun auch alle Tertiar
prieſter dieſes vollkommenen

Vgl iezu: Franz Tiſchler, Handbuch für Seelſorgsprieſter zur Lei—
tung des Dritten Seraphiſchen Ordens, Nachträge.

Franz SOer Tiſchler, M CapMa  —  8 (Tirol)
XI Umpedimentum ligaminis.) Lätabunda iſt atholi 9E⸗

tauft, fiel aber zZum Augsburgiſchen Bekenntniſſ ab Sie iſt I
Ungarn proteſtantiſch etraut mit Lätus, der auch von Geburt
atholiſch war und zum Proteſtantismus abfiel. Lätus var noch
Als Katholik n Wien mit einer Katholikin etraut Berta mit
Namen. Berta erwarb die deutſche Staatsangehörigkeit. Die in
Wien geſchloſſene Ehe die katholiſch gültig und unauflöslich iſt
wurde deutſchen Gerichte dem Bande nach getrennt. Berta
verheiratete ich zivil mn Deutſchland. Lätus, ungariſcher Staats
bürger, verehelichte ſich Dle oben. bemerkt, mit Lätabunda, nachdem
beide proteſtantiſch geworden ſind, In Ungarn nach proteſtantiſchem
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IJ  Utus Nach Ausſage der Lätabunda iſt ein matrimonium ratum
101N1 consummatum vorhanden. Lätabunda iſt durch die Heirat 80
riſche Staatsbürgerin. Sie iſt vor acht Jahren 3uu katholiſchen Kirche
übergetreten, reſpektive zurückgetreten und Wi jetzt den Katholiken
Paulus elichen. Dieſer iſt ledig nd öſterreichiſcher Staatsbürger.

In dieſem Falle iſt eine atholi  —  che Trauung möglich.
Die M Ungarn nach dem Abfalle beider Proteſtantismus
proteſtantiſch geſchloſſene Ehe iſt irchlich Propter impedimentum

igaminis ungültig. Dieſe kann nach ungariſchem Zivilrechte dem
ande nach getrenn werden Die großen Koſten muß Lätabunda
aUu tragen. Auch nach öſterreichiſchem Zivilrecht G 113
ginge eine Trennung dem Bande nach ＋ da beide zur Zeit der
Eheſchließung proteſtantiſch bparen. Nur kann Lätabunda nicht klagen
auf Trennung, da ſie atholiſch geworden. Nur durch Abfall vom
Glauben (konfeſſionslos oder proteſtantiſch) kann ſie das Klagerecht
wieder erhalten. ſt vom öſterreichiſchen oder ungariſchen Zivilgerichte
die Ehe dem Bande nach getrennt, von dem kirchlichen Ehegerichte
TOPter impedimentum Ugaminis ungültig erklärt, dann kann die
atholiſche Trauung mit Paulus vor ſich gehen, enn Lätabunda
ein königlich ungariſches Ehezeugnis vom Juſtizminiſterium In Ada
peſt beibringt. 4eS erhält e aber NUr, enn ſie von der V

er⸗
reichiſchen Behörde Dispens erhalten vom Ehehinderniſſe des Katho⸗
lizismus.

Auch dann wäre eine athoh  3.  che Ehe noch möglich geweſen,
benn Lätabunda atholi geblieben ware und nrit dem ledigen
Proteſtanten Lätus Iun Ungarn eine gemiſchte Ehe geſchloſſen hätte
In Ungarn vor dem Zivilbeamten oder akatholiſchen Religionsdiener
9e

Oſſene Ehen ſind irchlich gültig. Nach der Trennung der
Miſchehe UV das ungariſche Zivilgericht hätte, im alle der
Nachweis gelingt, daß die Ehe ratum tantum iſt, das kirchliche
Ehegericht dispensatio matrimonio rato —00 COnhnSummato beim
Heiligen Vater anſuchen können.

Wien, Qrre Altlerchenfeld. Karl raſa, Kooperator.
XII (Rettende Paragraphe. Ein öſterreichiſcher Untertan

hat ſich In Oeſterreich einen Diebſtahl zuſchulden kommen laſſen
ſchon kein Verdacht auf ihn fällt, möchte ETL doch, vom böſen Ge
viſſen gepeinigt, reſtituieren. ber die Verhältniſſe liegen ſo
daß CL auch Im Falle geheimer oder mittelbarer Reſtitution nideckt
werden ird nd ind dann nicht Strafe und Schande ſein Anteil?
So ſtreiten Furcht und Pflicht mn einer friedloſen Seele Iſt jene
Furcht vor dem Strafgeſetz begründet?

Nach —2  972 187 und —466 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes zieht
tätige Reue, kraft welcher der ieb den ganzen Schaden wieder gut⸗
macht, ehe eine zur Strafverfolgung berufene Behörde von ſeinem
Verſchulden erfahren hat, Strafloſigkeit nach ſich (vgl 8 188). Das⸗
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